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G.K.




Erinnerung an eine zauberhafte Begegnung


Abschied


Ich bat dich – zu bleiben.


Und wusste doch: Die Stunde


würde im Winde verwehn.


Du sagtest – du wolltest


mir schreiben.


Ich hörte dein Lachen noch.


Dann sah ich dich gehn.


Und später blühte es blasser –


dein Bild. Du hast nicht geschrieben.


Dich mir zu erhalten als Blume:


Die Träne war salzig.


Sie welkte. Vergessen – –


Ach, wärst du


geblieben!


G.K.




FRÜHLINGS – ERWACHEN
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Neuer Frühling


Das erste Zeichen eines neuen


Frühlings ist


ein Blick, aus dem ein Lächeln


springt.


Ganz unvermutet eine Amsel singt!


Der Puls beschleunigt sich ins


Unerhörte.


Das Gehen wird auf einmal leicht.


Und diesem Lächeln sind das Wort


und die Gebärde,


die unverständlich waren,


von Verstehn erreicht.


Und so bedarf ‚s nicht viel, um


Großes zu erleben:


Ein Sonnenaufgang. Eine Knospe,


die aus Dunklem bricht.


Und aller Mut und Hoffnung, alles


Streben.


Sogar die ärmsten Dinge scheinen


reich und kostbar und beschwingt –


durch einen Blick, aus dem ein


Lächeln springt.


g.k.




Vorfrühling


Die Vögel hocken in den Zweigen,


als würden sie frieren.


Sie sollen auffliegen und singen.


Sie sollen keine Minute verlieren –


die Sonne zu wecken!


Die Knospen an Sträuchern


und Bäumen warten darauf.


Parkbänke träumen


von Liebespärchen


unter dem Blätterdach.


Jetzt lauschen die Vögel


dem Klang einer Stimme nach.


Ein Flattern hebt sich von allen


Zweigen,


ein Singen. – Die Sonne ist wach!


g.k.




Die Weide


Im Wiesental am Bachesrand


steht bucklig eine Weide.


Doch sind die Kätzchen, die sie trägt,


so weich wie feinste Seide.


Die Weide steht so knorrig da,


so hart in sich zersprungen.


Und aus der rauhen Schale


ist die Lieblichkeit gedrungen.


g.k.




Hoffnung


Eine Amsel sang


vor den schwarzen Gittern der Bäume,


vor den Schneewolkenwänden.


Und ihr Singen war Mut,


war ein Winken und


Blenden.


Eine Amsel sang,


da zerbrachen die starrenden Gitter –


und die Wände stürzten ins Blau.


Und da war schon ein Schimmer


von Grün.


Eine Amsel singt


alle Wege ins Licht der Sonne


über dem Blau.


Dein Lachen singt sie


und blühende Bäume.


g.k.




Die sanften Lüfte


Die sanften Lüfte sind erwacht –


sie klingen und wehen Tag und Nacht


vom Berg hinab zum Tal.


Der Winter trägt ein graues Kleid.


Es taut und rieselt weit und breit


von Bächen ohne Zahl.


Die Luft hat einen Hauch von Mai.


Der Frühling zieht mit Macht herbei


und lockt der Sonne Strahl. –


Schneeglöckchen heben die Köpfchen schon.


Zwei Amseln sind entzückt davon –


und singen auf einmal!


g.k.




Mädchenlachen


Mädchenlachen ist durch die Straßen geflogen.


Hat sich an Birkenzweige gehängt,


hat sich an kühle Herzen gedrängt –


schelmisch – und ist weitergezogen.


Knospen schwell‘n nun der Sonne entgegen.


Augen sind ganz von der Schönheit gepackt,


Herzen versuchen im Taumel den Takt –


Und die Stare pfeifen verwegen.


Schon lockt die Wiese, buschigen Hügeln zu Füßen.


Äcker tragen herbfrischen Duft. –


Und durch die laue, schmeichelnde Luft


schwingt sich ein lachend verzauberndes Grüßen.


g.k.




Vorahnung


Es sind die Knospen grün geschwellt,


und wenn der Sonne es gefällt, so


springen sie noch heut.


In schwanken Zweigen wühlt der Wind,


die wie das Haar von Mädchen sind –


verwirrte Duftigkeit.


Ein leichter Schritt. Der Blick ein Gruß.


Das Lächeln nah – fast schon ein Kuss.


Da werden Herzen weit!


Die Knospen sind so grün geschwellt,
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